
Die zwey und dreyffigste Predig
An dem

VierdLen Konnkag nach Pfing¬
sten .

Imchait :

Das teufflisZe Geitz - Netz .
Die Welt - Rinder fischen in dem trüben Welt - Wasser / der

unersättliche Gcir ; ist das Ney . DerGeitz wtrdbea

schr .eden . In das eeufftisthe Geitz - LTkey seynd virlge -

fallen / absöndcrlich der Judas . Vatter und Sohn wer¬

den wegen des Geiycs verdammt . Reichthum dieser

Welt « erden auch Strick genannt . Das ewige Vx ,

wehe / wird denen Geiyigen von GDct angedrohet /

wie diesem Wehe und dem Geitz - Neyru entgehen .

THE AI A .

Laxate retia ve (Vra . Ltic , 5 . 4 ,
Werffet euer Netz aus .

. S ist ein ausgemachter Handel 1 und ich sage es gantz I .

frey / solang wir auf dieser nichtigen Welt herumb »

M wandern / fo lang ftynd wir Fischer ; wir fischen >' a ab

(e m dem bittern und trüben Welt - Wasser / allein

' ^ noch unglücksteliger als Petrus . Als zum Exempel :

Dieser wirfft aus sein Netz / fischet und fangt / was ? Etwann einen

schlüpfferigm Aal / abet / Öwie unglmkseelig l dann durch den

Aal -Fisch verstehet der Geist - volle Äscanius die weltliche Wohb
lösten : Anguill » lubric » zcleo 5unt » ut nunguam comprimi
possint , ita res terrena vilis & putrida , omninö fug ^x est *» '

Das ist Dir Aal seynd also schlöpfferig , daß sie sich in derRrr « aatz
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/Zand nicht halten lassen ; also auch / was irrdisth / ,« .
schiSpfferig / und entweicht . Dieser wirffr aus sein Netz /M ,
fangt was ? Nichts anders / als einen dick- kopffigen Stockfisch '/ H

Moai . wie unglückselig k durch diesen verstehet der hochstnnige Abbtsici .

bym \>. 1 6 . nellur die Faulheit oder Trägheit / weiche der Englische Lehrermit
feiner Englischen Feder aiso beschreibet : Llt tLdium bene opmM .

8 . l ' K . r . r . Sc tristitia de re spirituali : ©t' e Faulheit ist ekn Vcrdrsß Gute «
» Ls. zuthun / - derzrrwürcken / vndeineTraungkeltZegmdei,

geistlichen Sachen . Dieser wirfst aus sein Netz fischt / fängt /M
was ? Nichts anders / als kleine SchNtiderS - Mche ! / L>MM
glückftelig ! dann durch dicft werden verstanden die Heuchler und

iffiian in». Schmeichler . Der berühmte Natur Erkünder Ll -anusredetund
d < nat , l 'd ^ cibct von diesen also d ^ ullo cibo acl -sele aiknciZL egent , uamqucaä

AnuH ‘ vitam ejus setis eü : , mutuo linctu se lambere : Sie brauchen keMtSprrsszulhrerrTrchrunF/ dannzur Erhaltung ihresLedens-
ist ihnen schon gnug wann str einander kecken : Und dieses ist
auch die Natur der Schmeichler / als welche durch ihrHeuchlen unD

S c Schmeichien sich ernähren / sagt Lass. odorus . Dieserwicht aus sei»
ral- no" ' Ne - fischnmd fangt / was aber- ? Nichts anders / als einen dick -rogi «

8 ' gen Karpffen .-allein / O wie unglückseelrg ! dann durch den Karpjfen
werden die wenig - oder ja gar nichts ' fruchtende Reichthümer ve."

8 . standen / von welchen der H : /^ ' gustinug mit krafstigen WoiMalso
Se ^ atSl - : dlc >n videmus ., multi eas subitö ^perdiderint , muJtieti -

c " is propter illas perierint : ^Ihr seht ja und wisse / WÜVttl - lU' ' genblickiich um all das Ihrige kommcn se ^ nd / undW
auch zugleich sehr viel wegen des Gelds / oderwegendn
ReichkhumbM Grund gangen stynd0 unglückseeligeö Fi¬
schen ! ,

Num . II . Rede ich aber- von dem Netz oder Fisch - Garn / mitweM
die unbchutsame Welt >Kinder sischen ; so verstehet derhochMyr -
tt dlvrnkliur « ine jede Trübsal / da er über die Wort aus den Klag-

T* ^ ieDern Jeremia also gfossiret ' : Expandit rete pedibus n^ s *Er hat sein ETeg unter meinen Lösten avsgcdrriket r
jnbul - tro enim rst rete Oei , quo bomines piscatur , & invitas

ad se trabn : Die Trübsal ist ein NetzÄDtkes / Mit rvtb
chem er die Menschen fischet / und wann ste aua)
wollen i so ziehet ers gleichwohl zu sich . DurchdaS ^
verstehet der heilige grojtz Oregouus die Gütigkeit

ThrenU
Coriul
C mm
rn -fhet .
» ajar .
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.allen Sündern . Das Himmelreich / sagt dieser H . Lehrer / wird
-einem m das Meer gewordenen Netz verglichen : 8im -ie est K - .

gnum edorum Sagenae missae in mare . & ex omni genere

piscium congreganti & c . Welches Netz allerhand Gattungen 4 ? .
der Fisch zusammen ziehet : Quia , also glossi ^ t gedachter heiliger » O ' - k -*.
Bütter / - 6 peccatorum veniam Sapientes & fatuos , liberos
& servos . divites & .pauperes , fortes & infirmos vocat : D ^ NN
drr gütigste Hryland bervsft zu sitncr Göttlichen Gnad /
sowohl die Verskändigea 's die Unverständige ; sowohl die
freyen Stands / ^ris dre Lnechesowohl dre Reiche qis die
Arme ; sowohl die Srnrcke als die Schwache . D >r wun -
detthatige heilige Oregorius Thaum ? turgus aber will durch das *
Netz ein fteches / ein leichtfertiges / eüuippiges / ein geiles / emutr
süchtiges Weibs - Bildvttjtalwen haben : Mulier fornicaria , seynd Jv{ _ Serm >
seine Wort : Sagena elf diaboli , perquam capit animas peccn - de ■ Catk,
torum ; Ein geiles Werbss -Bird ist « in Netz des Teufst ls / V . & m .
in welchem er die Seelen der Sünder fängr > u-nd dieser ^
nung ist auch der H . Albertus Magnus , welcher endlichen durch das ^
Nktz den unersättlichen Geitz verstehet : ? er röte notamr avaritia . des«. ,
avaritia quippe est rete diaboli » quod expandit super faciem uni¬

versae terraeper hoc rete juvenes capit Sc senes , & viros & mu -

fieres : Der Geitz istein Netz dannder Geitzist ein Netz de «
Teusfels / « reiches er über denganyen Erdboden ausbreis
ret vann in diesem Metz fange e ? die I unge « nd die Alte / di«
Männernnd die weiber / ohne Unterschied . Der Geitz de»
-Geitz ist dasjenige Teuffels - Netz / welches der weheklagende Prs ,
phet Jeremiasin seinem Prophetischen Geist vorgesehen hat / wie
w selbsten bekennet ! A minimo usque ad maximum omnes ava - er. k , i «*
titiam sequuntur von dem Niedrigsten bis auf den Höch¬
st « " / alle / alle seyd dem Geitz ergeben . Der Geitz / der
Getz ist .jenes erschrvckliche Teustels ^Netz / welches der weift Sv -
trach beschreibt : Avaro nihil est scelest us : Nicht « gottioftr « kccleLi . ^ ,
st als der Geig . Und dieses will gleich erweisen / dchcro attea -

^ xr W " " d grachrm ist der Geitz / wer saats 1 Salustius : Da Kumuli ,« tneN Laster mit folgenden Worten » erstellt : Avaritia belluaÄaluLm».
rera immanis , intoleranda est quo intendit , oppida , agros ,

** * atque domo« vastat : Der Geitz ist « i « wilde « Thier /
Rrr a <00
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« in grimmiges unerträgliches Thier / wo dieseshinko »nm . ,
werden Gtädt / 2eck « r / Lirchenund wiesen verwüstet .

Wild und grausam ist der Geitz / wer fagts ? Der heilige äu -
gustinus : Da er dieses Laster mit folgenden Worten beschreibt :
Infariabilisett sola avaritia divitum , semper rapit & nunquam satia-
tur , nec Deum timet , nec hominem reveretur >, necPatri parcit , nec
matrem agnoscit , nec fratri obtemperat , nec amico fidem fervat : UlW
« rsattlich ist der Geiy . der reichen Spahr - Hamisen / Äcbind -
Hannsen / Geiy - Hannstn / re . diese nehmen / und können
nicht ersäkttgee « erden ; die Geizige fSrchrenGOtk nicht /
tragen keinen Respect gegen den Menschen / der Geitz -
Hals verschonet den Varrer nicht / er erkennet die Mut¬
ter nicht / er gehorsamer seinem Bruder nicht / auch
seinem besten Freund haltet er kein Treu und Glauben
nicht .

Wild und grausam ist der Geitz / wer sagts ? Der heilige Las,.
Iiu3 , du er dieses Laster mit nachfolgenden Worten also beschreibt :
Avaritia est animarum laqueus , mortis hamus , pecc . ti esca ,
belli materia , propter, opes propinqui , cognati naturam ne¬
gant , fratres inter fe digladiantur , loca deserta grassatoribus >
mare piratis , civitates calumniatoribus - replentur ; quis menda¬
cii pater est ? Quis falsae accusationis minister ? Quis pe ^ urii
genitor ? Nonne , divitiae , ac circa divitias studium ? AlUl ist !
Der Geitz ist ein Strick drrScelen ; ein Fisch - Angel / - der
ein Retken - Rrng der Todes ; ein Sperß der Sünde ; « nUr »
such des Rriegs ; wegen der reichen Verlassenschafft der
Befreundten wird die Natur eines Anverwandten » er -
taugnek . Wegen des Geitzes fechten die Brüder miteinan¬
der ; wegen des Geitzeor werden die Wälder mit MlörvnN
und Strassen - Räobern / das Meer mitBanditen / onddie
Seädt mir Gewissen - losen Unterdrückern erfüllet , »ver
ist der Vareer der Lügend wer ist der falschen Anklagung
Bedienter ^ Wer hak den falschen Eyv erzeuget t lver .
Gelt die Reichthum / und diejenigen / « eiche allen
anwenden / Geld / und Gut / und Reichthum an sich - n dl ' ' '

Abrrii . ä
5 Clarain
Opusc Et¬
was für

Wild und grausam ist der Geitz / tversaäts ? Derbcruö
Kaystrliche Prediger Abraham / da er das Geld / von w ^
der Geitz entspringt / mit folgenden Titeln entworffen - ^
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seye einWuryel / aus welcher alles Übel wachset ; ein Zunder / von
welchem alles Feuer entstehet ; ein Mutter / dir alle Laster gebühret ;
ein Ery , ausSem diogroffe Ertz -Schelmen gemacht werden ; ein
Hlusi / aufwelchem manche Unschuld einen Schiffbruch leydet ; ( in -
Scdkang/ dievielMillion Menschen zu todt beiffet ; kurtz / aber wohl
gegeben .

Ich aber haltemichdermalen «« » den Ausspruch des H . Alberti
Magnunk welchem ich denGeitz ein Teuffels - Nch nenne / in welchem
der höllische Seelen - Fischer vieUaufendSeelen fanget / zu ihrem ewi¬
gen Verderben .

Jndresem Teuffels -Netz des Geitzes ist gefangen worden der Num . IV.
Brud rinörderische Cain / welcher art lautevGeitz GOtt nicht das
Beste / sondern das Schlimmste / geopsserthat. In diesemTeuffels - 6 « » .^ .
Netz des Geitzes seynd gefangen worden die Hirten des Abrahams,
und des Loths / welche sich wegen der grossen Güter dieser ernann¬
ten » ermöglichen Herren nicht haben vertragen können . In die - 6 » .
si s Teuffels Netz des Geitzes ist gefallen der Achan / dann als der
behertzre Kriegs - Held Josuasich entschlossen / die Stadt Jericho
mit seiner bey Handen habender Mannschafftzu überfallen / und
sich von selbiger Meister zu machen / hat er zuvor ausgeschryen :
Vorcavere , ne d̂esiis , quaeprseceptasunk , quidquam contingatis ,
& sitis praevaricationis rei ' , & omnia castra Israel siib peccato sint ,
atque turbentur : Höe « e^euch / dafiihr nichts anrühret von
allem dem / was verboeren ist / damit ihr der Uberrrera
tung Nicht schuldig werdet / dadurch die gantze Israetta
tische Armee unter den Fluch komme / und betrübet wer¬
den möchte . Unterdessen Man von dem Geitz verblendet / da
dieser / unter demRaub / einen rothen köstlichenMantel / auch zwey
hundertSickelSilbers / und eine güldene Ruthe r funfftzigSickel
tberth / ersehen / wäre evsehr begierig darauf : Lt concupiscens ab .
lluli : Diese drey Stuck nähme ich hinweg / rc . bekennete er selb -
sten . Allein diesen Diebstahl muste er theuer gnug bezahlen / es Jos. 7 . ai ;
kostete sein Leben / dann er wurde von dem Volck t aus Befehl
und Gegenwart des bchertzten Jostia / in dem Thal Achor verfteini .

Über diesen Paß macht der h ii' i'ge Vatter Ambrosius schönt
Gedancken : Em Wunder -Dmg ! sagt er : - Josua hat durch den
>yme von oben herunter gegebenen Gewalt der schnell «aussenden
« onnen einen Arrest angesagt / bat den SommvLassffgehcmmet i

Rrr 3 btctit
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Jos . io Ij . stetit itaque Sol in medio coeli & nonfestinavit occumbere , spatio
unius diei : Urtö die Sonn ist mitten in Hem Himmel kinen

Danyen Lag still gestanden / erlere auch nichr unrer ru Zehen .

Herentqegcn hat Iosue den Geitz in dem Hertzen des Achans nicht

8 ^ mbrvs können bändigen . SeineGedancken entdecket Ambrosius mitfol «
Iil>. ». Ot ' - gkllden Worten : Miusb >l2ve , qui potiiit solem siliere ne procederet ,
Äc T° . t . pv.atuianrhominumnon .potuit sitiere , cie serperet . Advocem ejus
G ' 3 ' * fui ftetit , avaritia non fictit . Sole itaque ilante confecit JEsus

(triumphum , avariti ^ auttm procedente pene amisit victoriam ; jfi -
sus Nave . Das ist : Iefue / weiter der Gönnen einen Still ,

standher angefagk / und durch einen Lefctzl ihren Laufs

rnuste innhairen / hak nicht vermöge / den Geiiz an seinem

GakkD autzuhalken Auf seine ©emirn ist die ®c *m still

gestanden / der Geirz 4 ber nicht . Durch den Stükstand

der Sd « nen hak iIosu « eine herrliche Victori erhalten /

Kls aber d « r Geiy mir des 2l <hans feinem Diebstah ! her -

vor geerekten / da hätte Issue dach die Scdlache verlohn

ren . Ist also der Achan auch in das Teussels - Netz des Geitzes ge ,

fallen .

In dieses Teussels - Netz des Geitzes ist auch gefallen der Kay -

fer Caligula / welcher viel Sack Gelds in einem weiten und breiten

Saal aufschütten liesse / auf welchen er mit blossen Füssen herum ge ,

dantzet / und zumöfftern wie ein Schwein ( C v . ) herum gewaltzet , ct

Blindheit ! O Thorheit !

In dieses TeuffebNetz des Geitzes ist gefallen Kayser Tiberius /

welcher manche in dem Todt - Bert gezwungen / daß sie ihme Haab

» . k 6 >» r - und Gut vermachen müssen - Wann aber einer aus diesen wiederum

L -use » . zu der Gesundheit gelanget / befähle er / diesen mit Gijstin die andere
L « r . i . Welt zu schicken / oder wann das natürliche Lebens - Rad zu spath

wollte ablauffen / öffentlich hinzurichten . £ > bestialische Crudeütät !

L ) verdammter Geitz !

In dieses Teussels - Netz des Geitzes ist gefallen der Käyftr Ne¬

ro / der aus lauter Geitz dieKauff -Läden laffen aufbrechen / aus wel¬

chen er heraus genommen was ihm beliebete ; über das hat erde ,

nen Frauen -Bildern ihre schöne Kleider lassen ausziehen / inglei ,

chem auch stürmest er die Tempel der Götter . O unverschämter

Geitz !

Nuia . 1V . In dieses Teuffels Netz des Geitzes istgefallen Judas ; I « «das / sage ich / der Geld - Dieb j der Verkauffer des
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Judas der Todt ,

i / mit einem Wort /
de^ eingesieischte^ Teuffel . "Dieser Apostel « Sein ist dem Teuffel
zu Theil worden . Petrus hat seinen liebsten HErrn und Meister
dreymal schändlich verlaugnet / allein seine Sund hat er alsobald /
und zwar noch in selbiger Stund / wiederumb bereuet / egressus Lu ‘ * * * .
Petrus foras , flevit amare : Die andern Apostel und Jüngerzi , ^ t , i6stynd in dem -Oel » Garten treuloß darvon gelösten : Relicto ec> *
omnes fugerunt : Allein sie haben ihre schändliche Flucht gleichwiederumb bereuet . Thomas hat die Auferstehung ChrW nicht
glauben wollen / allein er hat bald darauf aufgeschryen : uomi -
nus meus & DEUS meus : HErr und MLM SOLL ! 2o *
Wai umben hat sich dann der Judas nicht bekehrt ? Es hat ihme
ja der liebste JESUS seine Treulosigkeit gnug zu verstehen
gegeben / daErzu ihme bey dem letzten Abendmahl sagte : Vx au * M » tth ,z6,
tem homini illi , per quem silius hominis tradetur , bonum * * *

erat ei , si natus non fuisset homo ille : Uj ^ ehe aber dem
Menschen / durch welchen des Menschen Sohn verram
then wird / besser wäre es ihme / daß derstlbige Mensch
nicht igebohren wäre . Es hat ihme ja der gütigste HERR
seine Untreu in dem Garten Gethsemam / bey dem falsche » Kuß /. " •' **' — A' ~ ' ' . Mttth . zS,

So .
Lrc .> s . 4S

zu verstehen gegeben mit diesen Worten : Ami « ad quid -veni¬
sti ? Freund / warumb bist du kommen f Und wiederumb :
Jüda , osculo Filiutrrhominis tradis ? Mein ^ Iud » S / so WÜistdu dann des Menschen Sohn seinen Fei den übergeben f
In Leser Gelegenheit hat sich JESUS zu erkennen geben /
Laß Er warhafftig JESUS seye : Das ist ein Seeligmacher /
und daßsem einiger Will seye / alle Menschen seelig zu machen /
Eme Er den zu Ihme kommenden Judas nicht erschröckt hat/
sein Angesicht nicht von ihme abgewendet / den Kuß ihme nicht
geweigert / von der Umftngung . ihn nicht abqest . asst / sondern
mit aufgethanen Handen / mit ausgestreckten Armen / mir dnrge ,
mchtenxefftzen / mit fteundlichem Angesicht / mit willigem Mund

^ und ihme gleichsam geschmeichelt / mit diesen Honig »
sussen Worten ^ : Freund / warumb bist du kommen ? O ^ uda l sa ,

peccavi 7 Ich habe gesündlget / so ,

Miedest du gleich hören : sternittuntur tibi peccata tua : Deine l ’0 ®. 7 * 48 *®öna »4irpsn Wr Hergeben ; Iuda siehe meine ausgestreckte
Arnps



r©4 _ . Di « zw « «- und bre 'ssslgste Predig
Arm / dich zu umfangen / siehe meine Hand / dichaufden rechten
Wegzuführen / rc .

Und gleichwohlen hat sich der Judas nicht gebessert / warum ?
Joait n . 6 Darum : Furcrat , & loculos habens ^ Er wäre ein gettzrgtrDieb / dann er harre Geld / demGeld - Geitz ware er dermaffen

ergeben / daß er auch um dastelbige seinen GÖtt undHErrnver -
kaufft . Hat also der verfluchte Geld Geitz den Weit -Heyland auf
die Schlacht - Banck des Creutzes geliefert / wie solches der güldene

LtUirylos. Ghrylbst . bezeuget ' Parricida pariter & conviva Dominum vendi -
apud . Ly - dit argento , & fecit de Magistro ferale commercium , accipiens auram ,

prodens DEUM : Elidas Hak als ein Mörder und Gastzu -
gleich stinrn HErrn umv Silber verkaufst / undhaeron
seinem Meister einen Blur - Rauffgeinacht / indem er Geld
angenommen / und GOtt verrathen . So ist dann der Geitz
dieUrsach / daß Judas aus allen Aposteln allein verdammt ist wor ,
den.

Es ist wahr / die gantze Welt entsetzet sich / ärgert sich / imd
ereifert sich über diese treulose Verrathung und Veckauffung des

vrizsn . Judä j wisst ihr aber was der tieffsinnige O - igenes sagt : lüde isca -
i » M ? h* ” ot ' * ' miratores sunt omnes avari : jünger Und jTlachfok «

ger des Iudäst '- nd alle Geiyige / welche da um einen schlechten
ungebührlichen Gewinn ihren GOtt und HErrn feil bieten / und
verkausten : Qui propter res temporales ejiciunt ab animä Salvato¬
rem , qui eum contemnunt per avaritiam : Diese st '- Nd diesenige f
welch « wegen des Zetrlichen ihren Seeligmacher aus ihrer
See ! heraus werffen / und dieftn durchdcn Gettzverach /
ten ; gedachter Ongenes macht endlichen diesen Schluß : ln ram
grande facinus currunt avari : ^ sn < Mf solches absihevlilheSLaster fallen die Geiyige hinein : Und ich sage : In dasTeuf-
fels -Netz des unersättlichen Geitzes fallen alle Judas -Brüder hin,
ein .

dlum . VI . Zweiffels ohne wird in dieses teufflifche Geitz - Netz auch ge¬fallen seymjener adeliche Geitz - Hals / von welchem der hochge -
Hyppol . lchrte und wohl - practicirtc Hof - Medicus zu Jnsprugg / Hyp -

Cuari . m politus Guarinonnius , verzeichnet : Daß besten Vermögen in die
dUom . de- siebenmal hundert tausend Gulden sich erstrecket . Dieser dann
w ». aus lauter Geitz die Schuhe selbsten geflickt / als wie ein ar ,

mer bedürfftiger Tagwercker - Dieser / als er von dem Hertzoqen
selbigen Orts befragt wurde / warumben er sich als ein Cavalier



Amvkkdten SsnnenZnach Pfingsten . yor

von Adel nicht aufsuche / -und eine güldene Ketten am Hals tra «

ae ^ Antwortete er : Euer Durchlaucht / ich - ab keine / dahatlh -

me 'de ^r Herzog eine zu einem Angedmcken verehrt . Dieser Geitz «

Halsader - ar solche nicht langer am Hals getragen , a ' s biß er

nach Hauß kommen / alsdann hat er seine güldene Ketten ge -

schwind wiederum abgelegt / und diese in feine Geld - Truhen ver¬

sperret . Heist danndasnichr geitzig seyn i wann einsolcher Geld -

Egkl - einsolcherNimmersatt / ein solcher Geld - Wurm / einsolcher

Geld -Narr / dessen Vermögen sich auf die siebenmal hundert tau¬

send Gulden erstreckt / die Schuh sechsten stickt , -etwann ein baar

Kreutzer darbey zu erspahren ? Was wrrd der höllische Seelen -

Fischcr nicht ,für eine unbeschreibliche Freud haben / wann er e nen

so dick rogigen Karpffen / ( schwill fagen ) einen so reichen Geitz

Hals in sein Netz bekommt ?

Zwciffels ohne wird / ener reiche -und § ' »gl ? ich geitzige Kaust -

mann auch in dieses teufflische Geitz - Netz gefallen | ci > n ? Dieser vir

hatte in dem heiligen Ehestand zwey Söhne erzeuget ; nachdeme

nun allezweyerwächsemmdmannba - worden / trüge der eine ein

Mißfallen an des Vatters seiner Handeischafft / rrsolviret si b / in

emerEinöde oder Wüst ' N / als em Eremit oder Ei : siedler / GOtt

zu dienen / beurlaubte sich von allen Verwandten / Bekandten ,

und führet «/ in der Wüsten / kein wüstes / sondern ein reines und

GOtt -woblgefalliges Leben . Derandere Bruder aber verbliebe

bey dem Vatter / folgete leinen wucherischen Fußstapffeln nach /

schindeteund schadete / wucherte mit Lügen und Betrügen so gut

als der Vatter . Aus göttlicher Zulassung ist der V atter vsn ei «

M gefährlichen ja tödrlichen Kranckheit überfallen worden / -an

weicher er auch bald Darauf gestorben . Der weltliche Sohn

wäre dannErb der völligen vatterlichen Verlassen schafft ; allein

kmtzdaraushat auch dieser Sohn müssen ft >ringen Über die Klin¬

gen des Todes . ^Ills dieses dem andern Sohn / dem srommen

Wald - Bmder angedeutet woschen / daß sein Vatter und sein

Bruder bald nacheinander aus dieser Welt abgereiset ; hat er

den gütigsten GOTT inniglich gebeum / er wolle ihme doch den

Stand / in welchem sein Vatter und fiin Bruder anjetzo sich be¬

finden / offenbaren / rc . fein Gebetwurde bald erhöret / es erschie¬

ne diestm frommen Einsiedler ein Engel / nähme ihn bey der Hand ,

und führte diesen zu einer Pfützen / welche mit einem grossen

Stein bedecket wäre / diesen Stein hebte der Engel hinweg , und
SöS sprach
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h>rachzu dem Eremiten r Färchte dich nicht / aus dieser stinckenden
Pfützen wirst du deinen Vatter uno deinen Bruder gleich sehen
heraus steigen : Und sehe ! alfodald ist der Vatter mit dem Sohn /
mit grossem Rauch und Feuer - Flammen umgeben / mit grosser
Uagestümmigkeit heraus gefahren die ê zwey haben einander ab¬
scheulich verfluch ! und zerbissen ; , der Vatter sagte zu dem Sohn/
der flucht seyest dnimmer und ewig / sintemalen ich um deinetwil¬
len / um weilen ich dich sträfflich geliebt / alle Freyheit dir gestat¬
tet / und so schönes Ve : mögen dmter -affen / welches ich mit Wu¬
cher und Betrug an mich gebracht / dahero ich auch auf immer
und ewigwerdammt bin . . Der Sohn hingegen sprach zum Val¬
ler : Verflucht sollst du seyn . und vermaledeyt m alle Ewigkeit /
du unglückseeliger Vatter dein unrechtes Gut habe ich wissentlich
LejeOn und genossen / auch nicht wieder / wie ichs billlch hätte thun
sollen / zurückgegeben . Dahero ich auch ewiglich verdammt muß
seyn / du aber bist einArsach meinerVerdammnuß ; undmitgros-
fem Geschrey / Weheklagen und Heulen / Reiffen und Beissen /
seynd beede miteinander wiederum in die feurige Pfützen mit einem
grossen GetöS hinein gefallen / der Engel deckte die Pfützen mit dem
Stein wiederum zu / undverfchwunde / der Einsiedler aber lobete
den gerechtesten GOTT wegen feines gerechten Urtheils / führete
noch ein strengers Leben / biß er endlichen aus diesem mühfteligen
Jammerthal in das lustige Freuden - Tha ! ewiger Glückfteklgkeit ist
abgefordert worden .

O Geitz ! O du verdammter Geitz ! wegen deiner thut man
lügen und kriegen ; wegendn' ner thut man weinen und greinen ;
wegen deiner thut man klagen Md schlagen ; wegen deiner / ohne
Zweiffel / fahren Diel , hundert tausend zum Teussel . Dann du
ein Netz » nd ein Strick/ in welchem so viel Million / Million / Mst
lion tausend gefangen tverden Qüi volünt divitesfieri , incidunt in
tentationem , & in laqueum diaboli : Also redet der Heil . Paulus :
welche sich aufdre Reichthum legen / und mit Gewalt reich
wollen werden / die fallen in die Versuchung / und in bett
Strick des Teuffcts .

Jetzt frage ich / wie können dann die Reichthum Strick
grnennet « erden ? Antwortet ttu ^o , der Cardinal : 5um la¬
quei male acquirendo per fcrnus & rapinam , furtum , fraudem :
Servandp fünt laqueus immisericordias ; & impietatis > timoris
mundani » luoeibi » , & per versae- confidentis ; in admittendo

tunt
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Amt laqueus desperationis , invidiae , irae odii : J4 ("cynfc
Oi « Rechthumen Berte? / wann diese durch Wucher und
Raub / durch Diebstayl und Betrug « halten werden . Be -
hakest du diese mir Unrecht / so standst « dir ein Berick der
Unbarmhertzigkeir und G - rrlosigkert / ein Brrtck der wetw
hchen Forchr / der Hoffart / und eines verkehrten Ver,
rrauensaufoiese . Haltest du dich zu sehr andieft / so seynd
sie dir ein Btrick der Verzweigung / des Neitzs / des Zorns
und Hasses / rc.

In dieses Teuffels » Netzund Teuffels - Strickfallen alle die¬
jenige / nicht allein welche dem Geitz anhangen / sondern auch die¬
jenige / welche da fremdes Gut begehren / ja nicht allein begeh¬
ren / sondern auf alle Weise / durch allerhand Griff / 'List / rc .
ihrer Begierden / ob es schon nicht gleich geschickt / habhafft ; tt
werden / sich möglichstbemühen . Jn diese Strick fallen alle die «
jenige / welche ihrern Nächilen , Oec .in der Noth steckt / auf Etb -
Srück / als Aeck >r / Wiesen / und dergleichen / unter dem Sckeia
nachbarlicher und Christ »eher Liebe / ein Stuck Geld darleihen /
si> lang und soviel / biß sie vermeynen / das Erb » Stück seye be¬
zahlt / dieses alsdann dem Armen abbringen / da heisst eS / Herr
mein Fssch . An diese Str ^ k fallen alle diejenige / welche auch
durch allerhand zulässige Mittel / allein allzubegierig / dem Zeitli- ^
chennachstellen / also / daß sie noch Sonntag noch Fevertäg / und
kein Zeit von der anoern halten / und also die Heil . Meß / Pre»
dig / ünd andern Gottes ) , enst / versaumen / und allein ihrem RipS-
Raps / ihrem Wucher / obliegen . In diese Teuffelö- Strick fal¬
len alle diejenige / welche Geld aus Wucher leihen / Md vor hun¬
dert io . 12 . auch mehrer Gulden Zinß nehmen . In diese Teuf¬
els - Strick fallen alle diejenige / weiche Geld auf Getraid und
Wem leihen / ehe dann es zeitig wird / daß mans ihnen hernach
wohlssilcr / dann es sonsten in d » m Wehrt ist / geben muß . I »
diese Teuffels -Strick fallen anch alle diejenige / welche ihr Ge -
trcndund Wein aufdieTbeurung aufhalten / inderZeit aber / da
alles wohlfail / nicht verkauffen 1 auch um keine billiche Bezah-
mng geben wollen / von diesen hat der allerweiseste Salomon ge«
lagt : abscondit frumenta , maledicetur in populis , benediftiö
sutetn super caput vendentium i Der sein Getraid in
chrarrn seit verbirg « / d r wird unter dem Volck v- r-> '
stacht se , „ r HerenkZegen der Siezen G Ortes wird «der

Dss * Pm
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denjenigen kommen / der sein Gerraid l ^ der Zeit der Noch
veckauffk . ^

Nicht allein - aber fallen solche Geitz - Häls m die Strick / m
das Netz des höllischenSatans / dem Leib nach / sondern auch die
Seel wird gefangenwelches der Heil - Paulus mit kurtzenWor «
ten zu verstehenwill geben / da er seinem lieben Jünger Timotheo

, . 1"iwottij . als0zuschreibr t Qui volunt divites*fieri „ incidunt in tentationem ,
* • & . in laqueum diabolis G&: desideria multa inutilia , & nociva , quae

mergunt homines in interitum & perditionem : Dikjenige / welche
reich wollen werden - bre fallen - in die Versuchung / und in
den Strick desTeussels / und in die unnütze und schädli¬
che Begierden / welche den Menschen in das Verderben /
und in dü Verdammn » ^ jiürtzcn / dann der- Geitz ist ein Mure
tzel alles Übe s .

I ^um . IX - Freylich ja ist der Geitz ein Wartzel alles Übels / und ein tfr <
sach des ewigen Verderbens / und der ewigen Verdammuß :
Jhrwisstja / wasdcrHcil . Petrus ; uSimon / dem Hexenmeb

A£tor ; 8 . . ster oder Amleret / gesagt hat '7 Pecunia tuatecumsit in perditio -
neim : t ) ern Geld solle dir seyn ZU deinem ewigen Verderben .
Hat dann nicht das vn fluchte Geld den Judas an denBaum aus¬
gedruckt / und sei ; eSeelemdas ewigeVerderberrgestürtzet ? Es
istjaWelt - kündig / wohin der reiche Mann ist begraben worden l

i ,uc . : ^ » s Mortuusest divcs , sagt Lucas der Evangelist : & sepultusest in in¬
ferno Der reiche Mann ist gestorben :/ undindi « Hölle be / '
graben worden .

' -' m , X'. IThb das ist die UrÄch / da ß ' der gerechteste GOTT denew
?.s Geitz Hälsen so offt mit dem Vae oder Wehe gedrohet bat : Vae

mii conju : gitis dbmumad 'dömum - , 8c agrum agro copulatis usque
-d tcrrnimimloci : wehe euch ' / die ihr ein Haus an das an ^

( ' ziebek / ' und einen Acker ZU dem andern - bringet / bis

an dieLandinarck : . Über welche Wort der hochgelehrte Lo »
i ap ' . nelius freffl -d) .d ' 5 1 a !sCglpssirt ’t : Qüid facies infeelix avare ? non *
i om n . ini uetreycu [, i t j teiraefolüm . teexpectant ?. nonne parvus lapis ad tuum
fUaj ' in miserum corpus tegendum (ätisest ?,: cur ergo tot fundos 8t opes tarn
hur . cloc . . ardenrerquaeris , Stimpedimenta aeternae beatitudinis concupiscis &

accumulas ? waswirsk du thun / du unglückseliger Geitzb
ger ? Siehe / drey Spanne » Erden warten auf dich ; « in
kleiner Stein wird groß genug seyn / deinen armsielisen

Lekv
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Lelbzubedkckme Warum eracbeestu dann so begierig nach
Grund - Skück / Güter und Reicbchumb / und verhinoerest
dich silbstenvon der ewigen Seelrgkeit t Vae qui praedaris , non - ise . j j ; tt
ne & . ipse praedaberis ? wehe dir / duBerauber / wirst du nichtauch beraubet werdend Und wiederumr - v -equi opulenti ettisin AmeS (5r
Sion : wcyecuch ReicheninSion . Und wiederum ^ Vae qui

congregat avaritiam malam domui tuae : ^wehe deme / der Gtitz
sammlet / seinem Haufe zum Unglück . Mit diesem Vae lässet
sich auch der Heil . Augustinus hören / da er sagt : Wehe denen / die S .

das Zergangiche / dasJrrdische undZeitiichesammlen / und dar -

durch das Ewige verkirhren -

Diesem örtlichen unkt ewigen Wehe zu entgehen / was zu d ^ um . x ^

thun ? Nichts anders / als daß du dich öffters erinnerst / du habest

Augen im Kopff : Auf solche Weise / wie der weise Mann redet ;

Sapientis oculi in capire ejus . iiulcus in tenebris ambulat : : DerN ^ elr ^ ^ '

sihat siine2lugm im Haupt / der aber ein Marrist wandelt '

in der Finsternuß . Um GQltes willen / wer hat jemalen gese¬

hen / daß der Mensch m einem andemTheil des keibs seine Augen

habe / alöin dem Kopff ? Und wann wir einen sollten sehen / der

aufdcr Brust / oder aus den Füssen / seine Augen hätte / ein solcher

wurde unsvorkommen als eine Miß -Geburt der Natur ; Warum

sagt dann der weise Mann ! Sapiemisetuliiir capite ejus , Stultus in

tenebris ambulat : Derwe - st hat siineAugen indem Lopff / riki

Narr aber wandelt in der Linsternuß t Der Gescheide und der

Narr alle beeoe baden ihre Augen im Kopff . Misst ihr was ?

Diejenige haben ihre Augen -m Kopff / welche nur anschauen / was

vbercher ist / welche ihre Augen gegen dem Himmel / und gegen dem

Himmlischen richten / die Naiurr aber haben ihre Augen in den

Füssen / die Geld - Narren / welche stets mikihren von dem Gold - '

undGeld - Glantz versi - sterten -AugendieErdenund das Jrrdische

anfthen .- Vernehmet die Auslegungdes Heil . Vatters LaMii -Cu - J - BasiI :

jusnam oculi fünt in capite ? H3 in capite illos habent , qui ea con - 18

templantur , , quae in sublimi sunt , atqui rromad Bona ' quae in sublimi

sunt j . sedadea , quae in terratespectat >Js utique defigit , detrahitquc

oculos in terram : : wer haesiineAugen in dem Lopff ? Die -
lenrge / welche da betrachtn wasobenher ist / derjenige aber /
« elcher seine Augen nicht wendet und lencket gegen denen
Ummltschen Gütern / sondern nur anschauet / was aufder

Sss 3 , Er -
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Erden / und rvasirrdischist / ein solcher hat fastmeAugrn
nicht im Ropff / sondern in den Füfftn . Oder wie der Ge »

T . ver »ii , r . rapdische LernKzr 6 inus die angezogene Wort des -weifen Manns
äin . to . r . ausleget : Incapite » iä est , sunt elevati , atque locati iß capit « suo
S « rm . 45 , Christo t non i n transitoriis bonis , Stultus , scilicet usurarius in tene -
* * bris ambulat , currit ad interitum sempiternumj ^ H dem Ropstdas

<st : Einsslcher erhebe seine GemSkhs - Augen zu seinent wah¬
ren Haupt / welches da stiChristusIEfusDieser « endet ab
seine Augen / und seine Begrerd von denen zergängiichen Gü¬
tern . Ein vsarr aber / das ist : Ein Wucherer / der wan¬
delt in der Finsterniß / und kaufst spornstreich feinem ewi-

LvioLz .» ^ gen Verderben zu . Dahero : t) uL sursum suntLpite , non quae
super terram : Seyd das gestnner / was droben ist / und nicht
was aufder Erden ist .

Dahero dann ihrGeitz -HälSund geitzige Geld , Narren / er ,
hebt euere Augen von demderfluchten Geitz / von denen Mammo¬
nischen Göttern / verwerfft in eueren Gedancken / was irrdisch und

^ zeitlich ist / übersick / betrachtet die ewige und himmlische Güter /
durch diese stete Betrachtung werdet ihr dem T« uffe !s , Netz / und

denen Fall - Stricken / und zugleich dem ewigen wehe Md
Verderben entgehen / und dieses so gewiß

als Amen.
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